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Sßfentont«, ben SWtnffter ©taf ©aoour, feint geringe ÏRube ge«

foftet haben, oom Salfet SRapoIeon bit Suftlmmung ju erhalten,

bafj ©aribaloi, ber ehemalige ©egner bct granjofen, nun an

ihrer ©cite gegen tie Defttrrelcher fämpfe; bodj mit SRedjt

legte ©aoout gtofjen SBettb auf biefe nationale SWitwitfung,

weldje eine« Sage« wiebtt gtgen granfreid) in bie SIBaagc ge»

worfen werben fonnte.

Sin tet ©pffse ftlnt« gtctforp« eröffnete ©aribalei bie Offen«

ftsoperatfonen gegen blc Ceftttrtldjer unb überfdjritt am 23.
SWai ben Sefftn, bei Barefe unb ©att germo trug et ©rfolge
über ben iljm gegenüberftetjenben ©eneral Urban (ber pd) 1848,49
in Siebenbürgen ben SRuf eine« gefdjltften Barttigängtr« erworben

Ijatte) caoon. SIRIt bem .rieben »on Biüafranca war ©aribalbl

wenig jitfrfeben. SWtt feinem Sorp« (oon mehr al« 12,000

gteiwllllgen) watf tt ftd) in btt SRomagtta, mit ter Slbftdjt, bie

päpftlidje SRegietung au« bem Sirdjenftaat ju vertreiben. SRut

ba« cntfrhfebene ©ajwifdjentteten be« Äönfg« »etbinberte ihn, tie
Sluêfûtjrung feine« Borljaben« ju »erfudjen. Unjufrlcben, bap

ba« begonnene Sffierf bet Befreiung1 Stallen« »on ten giemoen

nur fjalb gethan war, fcljcte er auf fein gelfenellanb ©aprera

jurücf. 9iad) SIttäbrudj be« Slufftanbe« auf ber Snfct ©ijllten
tief er feint grtirolülgtn wleber unter bfe äBaffen unb lanbete

mit Begünfligung ber (.ngläntcr am 11. Sölai 186Q in SWarfala,

übetnahm am 14. bie ©iftatut unb bvang am 27. SWai in
Balermo ein. ©er Bcrrath sielet tteapolitanlfdjct ©eneräle

ebnete ihm ten Sffieg ju »eitern fabelhaft fdjetnenben ©rfolgen.

©urdj Bettrag oom 6. 3«nf mit btm föittglidjcn Statthalter,
©entrai Sanja, wurbe et «§crr ber Stabt unb Sijilien«. Balb

ging er nad) Salabrlen über, ftegte bei SRcggio am 21. Sluguft

unb jog am 7. September in SRcapet ein ; am 19. September

fämpfte er bei Sapua unb am 1. unb 2. Dftober ftegte cr am

Bolturno. SRadj Erhebung Biftot ©manuel« jum Sönig oon

Stallen legte ©aribalbt bie ©iftatut nieber unb jog ftd) nad)

©apreta jutücf. — 3m 3al)te 1862 fudjte et einen 3ug naa)

SRom, welche« »on btn gtanjofen befejst wat, in'« Stbcu ju tufett;

ju bfefem 3w«f »erfammtltt tr eine grofje Saht feiner grel«

wiülgcn, bemächtigte ftd) am 23. Sluguft .atania'« uub [anbete

am 25. in Salabrlen; bei einem 3ufammenftofj mit ben tönig«

lidjen Sruppen unter ©encrai Baüaolcini wurbe et am 29.
Sluguft het Siepromente am gufj fdjwet »etwunbtt unb fiel in

«Srlegögefangtnjdjaft. ©ie gtelwlülgcn wurben jerftreut. Slm

5. Dttobcr würbe ©aribalbl amneftlrt unb fefjrtc am 19. ©t»

jcmber nach Gapttta jurücf. — SU« 1866 bet Srieg mit Defter»

relet) auêbtad), erljielt et btn Dbetbcftljl übet bie greiwiüigen,
weldje gegen Srjrol operiteli foüten. (_r lieferte ben Defterrefdjetn,
welche im Sübnjtot oon ©eneral Sühn befehligt wutben, einige
unbebeutenbe ©efedjte, bie nidjt getabe »on ©tfolg geftönt waren.
SRadj bem rafdj folgenben grieben fehlte ©aribalbl, wfe gewöhn»

ltd), nadj ©oprerà jurücf.

3m gebruar unb SWätj 1867 otganfftrte ©aribalbi auf einer

SRunbrcifc burdj bit oenetianifdjen SProolnjen ble Slgitation gegen

ba« Bapfttbum unb jur gcwaltfamen ©tobetung SRom«. Slm

13. September begab et pd), tro£ fdjelnbatet Slbmabnung ber

SRegietung, an bte römlfche ©renje, wurbe aber am 24. Sep»

teutber fn Slftnalenga »erhaftet, nad) Sllcffanbtia gebracht unb

bort beblngung«Io« nad) Sapteta fteigclaffen. Slm 2. Dftobet
madjte et ben Betfud), nadj Siootno ju gehen, wutbe aber audj

»on hier nadj ©apura jutüdgcbtadjt. Slm 14. Dftobet »etllefj

ct Gaprcra neuertlng«, lanbete in Slootno, oljne bap et biefe«

SWai turd) bie SReglerung«organe baran getjlnbert würbe. Bon

glorenj au« erlieft cr einen Sluftuf jut ©tobetung SRom«. Slm

3. SRooember rücfte et mit btn bti goligno »«einigten jabtreieben

gteifchaarcnforp« übet ble ©tenjen be« fog. Batrimonfum« ÇJetri,

in weldjem ber Bapft nodj fjctrfdjtf. SRad) hartem Sampf bt:
mädjtigte ftdj ©aribalbl be« oon einigen päpftlldjen Sruppen
»ertbeibigten Stäbtäjen« SOionterotonbo. Slm 3. SRooember fam
e« bel SWcntana jum entfdjetbcnben Sampf mit ber päpftlldjen

©ioifion; al« biefe fdjwanfte, tütften tie granjofen, »eldje ftdj
in SReferoe befanben, unter ©enetat galtt» »ot; ba« Sbaffepot»

gewehr wltftc SIßttnbet, wie btt ofpjltüc Betldjt be« ftanjopfdjen
©enetal« fagt; tic ©atlbalblnl wurben lljeil« aufgerieben, ttjeil«

gefangen unb btt SReft »ctfptengt. ©a bct Jpanbfttefdj miftglütlt
war, routte ©aribalbi bei bet SRücffebr über ble italienifdje
©renje auf Befehl bct SRegietung »erljaftct uub nadj btm gott
Batlgnano abgeführt; bamit glaubte ble italienifdje SRegicrung

ben Sdjein bct SWIfsbiüfgung be« Unternehmen« gewahrt ju'
haben unb entlieft bann ©aribalbl wiebet nadj Sapteta.

SU« 1870 bfe gtanjofen SRom geräumt tjatten uttb SRapo«

(eon III. gefangen unb In granfreid) ble SRepubllf proflamirt
war, bot ©aribalbl ber franjöpfdjcn SRegietung feinen Segen an.

— Slm 9. Dftobet ttfdjltn er in Sour« unb »uree »on ber bortigen
SRegicrung jum Befehlshaber ber grclfdjaartn In ben Bogefen unb

efntt Btfgabt SWobilgatben ernannt. Slm 14. Dftober begab ct
ftd) nad) Bcfançon. Slm 7. ©ejember fodjt et gegen bie bcutfdjtn
Sruppen bei Slutun. 3m Sanuar wurbe cr son ©tntral Sffitrbct
bei SWontbatb jum SRüdjug genötbigt. Slm 21. unb 23. Sanuar
»ettbcfcfgte ©atfbalbf ©ijon mft ©rfolg gegen ble beutfajett

Stuppen. Bei biefet ©elegenljeit etoberten ble Italienifdjen grcl»

wlüfgen efne beutfdje gabne; blc efnjfgc berartige Stopljäe,
weldje ben ©eutfdjen in btm gelbjüge 1870/71 abgenommtn

wurbt.
Slm 26. 3anuar räumte ©aribalbi ©Ijon in golge höheren

Befehl«. SRadj Stbfdjtuft bt« SIBaffenftittftanbc« »urben feine :

Sruppen enttaffen. ©r felbft »utbe In bie SRatlonaloerfammlung

ju Borbeaur gewählt, lehnte aber ab unb febttt nadj ©apttra
jutücf. Jpicr »trltbte er feine legten 8ebtn«jaljrt; in golge son;
Slltet, au«geftanbenen StlegSfirapajen uttb erhaltenen Sffiunbcn

waren biefe »ielfadj burdj Srantbeft getrübt. — Schon längft
ging ber gebrochene ©rei« felntr Slufjöfung tntgtgcn, fo bafj fein '

Soo nidjt übetrafcljte.

©aribalbi war, wie felbft feine geinbe anttfennen, ein SWann j

son ftltentt SRtinljeft be« ©baratter« unb befeclt »on glütjcnbct

Begciftctung fût bfe gtedjeit unb ba« ©lud bet Bölfct; fetne

glänjcnbc Sapferfeit machte ihn jum Slbgott ber grelwWtgcn.
gür bfe Unabfjângtgfeft unb ©inlgung Stallen« hat tr ©rofje«
gcltlfttt.

SU« btr Sob ©aribalbl'« In Bttn btfannt wurbt, nahm am
6. Suni btt SRationalratfj mit 63 gtgtn 20 Stimmen ben Sin»

trag be« Jprn. SWorel an, weichet lautete : ©er SRationaitatlj

bringt SRamen« be« ©djrocijerBolfe« bem Slnoenfen ©aribalbt'« j

fefne Jpulofgung bat unb ttjeilt bfe Stauet, weldje ber Sob

bfefe« gtopen Battlotcn in Stalten tjttootgcrufen tjat.

SBerfdjtebetteê.

— (Ser .aöifdje ©rarj(mer=iIuteroffijier3ot)amt..unger
im .efedjt Ol« OgitOU 1870) bat pd) burd) eine auperorbent»

IIa) füfjnc Sbat betnerfbar gemacht, ©fefe wirb in ber SRtgl«-

ment«gefchldjtc wie folgt trjäblt: Untttofpjier Sobann 3angct
bet 1. ©Sfattoti fließ bel Boulot mit bem ©tagoitct SambelÇ

unb bent gtclrolüigen J. ügcl auf tint fefnblicbc Sßatrouitte, weldjet

ein SWann som Spferbe gefdjoffen unb ber anbete gefangen »urbe; '

bti btm Icjsteren fanb man nachher wichtige ©epefdjen, ©en

©efangenen unb ba« Beutepfetb burdj bfe befben ©ragoner jur
©äfabron jurûdfdjidcnb, ritt Sanger aüein läng« be« Dgnon

gegen ble Brücfe bei Suffer;. £ier angefommen, fprengt cr,

unferer setfolgcnbcn Snfanterie ootauseilenb, ganj attcln ju
Bferbe mitten unter bie fn bidjter SWaffe über ble Btücfe flleljeu«

btn granjoftn unb baut mit feinem ©äbet nad) aüen ©eften

um pdj. SBunbetbarerwtfft blieb bet Unteroffijier unoerfcljtt,

nut fein Bfetb erhielt einen leidjten ©treiffdjup. Sichrere auf

ber Brüde liegenbe, burd) ©äbelhtebe Betwunbete gaben ben

nactjrücfenben Sruppen oon biefer toüfübnen Sljat Sanger« Scitgnip-

(g. SRau, ©efdj. be«l.Bab.Selb»©tagonet»SRcgfment«, ©.161.)

/^_*in ältere., ebleê, febr gut gerittene, unb oollftänbigI %? trufcpenfrommeê SReitpfetb (SRabbe), am heften\^ geeignet für einen Sommanbeur ber SìTtfanterie,^^ ift loegen Heberfüüung beê Stalle, ju billigem
Brei, setfäuflidj.

©eft. Offerten sub ST. 1405 Beförbert Sïufc. SJtoffe
in „arl.rttljc (Baben).
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PiemontS, den Minister Graf Cavour, keine geringe Mühe

gekostet haben, vom Kaiser Napoleon die Zustimmung zu erhalten,

daß Garibaldi, der ehemalige Gegner der Franzosen, nun an

ihrer Seite gegen die Oesterreicher kämpfe; doch mit Recht

legte Cavour großen Werth auf diese nationale Mitwirkung,
welchc eines TageS wieder gegen Frankreich in die Waage

geworfen werden konnte.

An der Spitze seines Freikorps eröffnete Garibaldi die Offen-

sivopcrationen gegen die Oesterreicher und überschritt am 23,

Mai den Tessin, bei Varese und San Fermo trug er Erfolge
über den ihm gegenüberstehenden General Urban (der sich 1843/49
in Siebenbürgen den Ruf eines geschickten Parteigängers erworben

hatte) davon. Mit dem Frieden von Villasrcmca war Garibaldi

wcnig zufrieden. Mit seinem KorpS (von mchr als 12,666

Freiwilligen) warf er sich in die Romagna, mit dcr Absicht, dic

päpstliche Regierung aus dem Kirchenstaat zu vertreiben. Nur
das entschiedene Dazwischentreten des Königs verhinderte ihn, rie

Ausführung seines Vorhabens zu versuchen. Unzufrieden, daß

das begonnene Werk der BesreiunA Italiens von den Fremden

nur halb gethan war, kehrte er auf sein Felseneiland Caprera

zurück. Nach Ausbruch des Allsstandes auf der Insel Sizilien
rief er seine Freiwilligen wieder unter die Waffen und landete

mit Begünstigung der Engländer am 11. Mai 1860 in Marsala,
übernahm am 14. die Diktatur und drang am 27. Mai in

Palermo ein. Der Berrath vieler neapolitanischer Generale

ebnete ihm den Weg zu weitern fabelhaft scheinenden Erfolgen.

Durch Vertrag vom 6. Junt mit dem königlichen Statthalter,
General Lanza, wurde er Herr der Stadt und Siziliens. Bald

ging er nach Kalabrien über, siegte bei Reggio am 21. August

und zog am 7. September in Neapel ein; am 19. Septcmbcr

kämpfte er bei Capua und am 1. und 2. Oktober siegte cr am

Volturno. Nach Erhebung Viktor Emanuels zum König »on

Italien legte Garibaldi die Diktatur nieder und zog sich nach

Caprera zurück. — Im Jahre 1862 suchte er einen Zug nach

Rom, welches »on dcn Franzosen besetzt war, in'S Leben zu rufen;

z» diesem Zweck versammelte er cinc große Zahl seiner

Freiwilligen, bemächtigte sich am 23. August Catania's und landete

am 2ö. tn Kalabrien; bei eincr» Zusammenstoß mit den königlichen

Truppen unlcr Gcneral Pallavicini wurde er ani 29.
August bet Aspromonte am Fuß schwer verwundet und fiel tn

Kriegsgefangenschaft, Dte Fretwtlltgen wurden zerstreut. Am
S. Oktober wurde Garibaldi amnestirt und kehrte am 19.

Dezember nach Caprera zurück. — Als 1866 der Krieg mit Oesterreich

ausbrach, erhielt er den Oberdesehl über die Freiwilligen,
welche gegen Tyrol operire» sollten. Er lieferte den Oesterretchern,

welchc im Südtyrol von General Kuhn befehligt wurden, einige
unbedeutende Gefechte, die nicht gerade von Erfolg gekrönt waren.
Nach dem rasch folgenden Frieden kehrte Garibaldi, wie gewöhnlich,

nach Caprera zurück.

Im Februar und März 1367 organisirte Garibaldi auf eincr

Rundreise durch die venetianischen Provinzen die Agitation gegen

das Papstthum und zur gewaltsamen Eroberung Roms. Am
13, September begab er sich, trotz scheinbarer Abmahnung der

Regierung, an die römische Grenze, wurde aber am 24.
September tn Asinalenga »erhaftet, nach Alessandria gebracht und

dort bedingungslos nach Caprera freigelassen. Am 2. Oktober

machte er den Versuch, nach Livorno zu gehen, wurde aber auch

von hier nach Caprera zurückgebracht. Am 14. Oktober verließ

cr Caprera neuerdings, landete in Livorno, ohne daß er dieses

Mal durch die Negierungsorgane daran gehindert wurde. Von
Florenz aus erließ cr einen Aufruf zur Eroberung Roms. Am
3. November rückte er mit den bei Foligno vereinigicn zahlreichen

FrcischaarenkorpS über die Grenzen des sog. Patrimoniums Petri,
in welchem der Papst noch herrschte. Nach hartem Kampf
bemächtigte sich Garibaldi des »on einige» päpstlichen Truppen
vertheidigten Städtchens Monterotondo. Am 3, November kam

cS bei Mentana zuui entscheidenden Kampf mit der päpstlichen

Division; als dicsc schwanktc, rückte» die Franzosen, welche sich

in Reserve befanden, unlcr General Failly vor; das Chassepot-

gcwchr wirkte Wunder, wie der offizielle Bericht des französischen

Generals sagt; die Garibaldini wurden theils aufgerieben, theils

gefangen und der Rest versprengt. Da dcr Handstreich mißglückt

war, wurde Garibaldi bci der Rückkehr über die italienische

Grenze auf Befehl der Regierung verhaftet und nach dcm Fort
Vartgnano abgeführt; damit glaubte die italienische Regierung
den Schein dcr Mißbilligung des Unternehmens gewahrt zu
haben und entließ dann Garibaldi wieder nach Caprera.

Als 1876 die Franzosen Rom geräumt hatten und Napoleon

III. gefangen und in Frankreich die Republik proklamirt

war, bot Garibaldi der französischen Negierung seinen Degen an.

— Ani 9. Oktober erschien er tn Tours und wurde von der dortigen
Regierung zum Befehlshaber der Freischaaren in den Vogesen und
etner Brtgade Mobilgarden ernannt. Am 14, Oktober begab er

sich nach Besancon. Am 7. Dezember focht er gegen die deutschen

Truppen bei Antun. Im Januar wurde er »on Gcneral Werdcr
bci Montbard zuui Rückzug genöthigt. Am 21, und 23. Januar
vertheidigte Garibaldi Dijon mit Erfolg gegen die deutsche»

Truppen. Bet dieser Gelegenheit eroberten die italienischen

Freiwilligen eine deutsche Fahne; die einzige derartige Trophäe,
welchc den Deutschen in dem Feldzuge 1876/71 abgenommen

wurde.

Am 26. Januar räumte Garibaldi Dijon in Folge höheren

Befehls. Nach Abschluß des Waffenstillstandes wurden seine

Truppen entlassen. Er selbst wurde in die Naiivnalversaminlung

zu Bordeaur gewählt, lehnte aber ab und kehrte nach Caprera
zurück. Hier verlebte er seine letzten Lebensjahre; in Folge von

Alter, ausgestandenen KriegSstrapazcn und erhalienen Wunden

waren diese vielfach durch Krankheit getrübt. — Schon längst

ging der gebrochene Greis seiner Auflösung entgegen, so daß setn

Tod nicht überraschte.

Garibaldi war, wie selbst seine Feinde anerkennen, cin Mann
von seltener Reinheit des Charakter« und beseelt von glühender

Begeisterung für die Freiheit und da« Glück der Völker; scine

glänzende Tapferkett machte thn zum Abgott der Freiwilligen.
Für dic Unabhängigkeit und Einigung Italien« hat er Große«
geleistet.

Als der Tod Garibaldi's in Bern bekannt wurde, nahm am
6. Juni der Nationalrath nrit 63 gcgcn 26 Stimmen den

Antrag des Hrn. Morel an, welcher lautete: Der Nationalrath
bringt Namens dcê Schwcizervolke? dem Andenken Garibaldi's
seine Huldigung dar und theilt die Trauer, welche der Tod
dieses großen Patrioten in Italien hervorgerufen hat.

Verschiedenes.
— (Der basische Dragoner-Uuteroffizier Johann Zangcr

im Gefecht am Ognon 1876) hat sich durch eine außerordeni-

lich kühnc That bemerkbar gemacht. Diese wird in dcr Rcgi,
mentSgeschichte wie folgt erzählt: Unteroffizier Johann Langer
der 1. Eskadron stieß bet Boulot mit dem Dragoner Kambeltz

und dem Freiwilligen Hügel auf eine feindliche Patrouille, welcher

ein Mann vom Pfcrde geschossen und der andere gefangen wurde;
bei dem letzteren fand man nachher wichtige Depeschen. Den

Gesungenen und das Beutepferd durch die beiden Dragoner zur
Eskadron zurückschickend, ritt Zanger allein längs des Ognon

gegen die Brücke bei Cussey. Hier angekommen, sprengt cr,

unserer verfolgenden Infanterie vorauseilend, ganz allein zu

Pfcrde mitten unter die in dichter Masse über die Brücke fliehenden

Franzosen und haut mit seinem Säbel nach allen Seiten

um sich. Wunderbarerwetsc blieb der Unteroffizier unversehrt,

nur sein Pferd erhielt einen leichten Streifschuß. Mehrere auf

dcr Brücke liegende, durch Säbelhiebe Verwundete gaben dcn

nachrückenden Truppen von dieser tollkühnen That Zangers Zeugniß.

(F. Rau, Gesch. desi.Bad.Letb-Dragoner-Rcgtments, S.161.)

/^^in älteres, edles, sehr gut gerittenes und vollständig

I truppenfrommes Reitpferd (Rappe), am besten

geeignet für einen Commandeur der Infanterie,
ist wegen Ueberfüllung des Stalles zu billigem

Preis verkäuflich.
Gest. Offerten sud «s. R«»S befördert Ruv. Mosse

in Karlsruhe (Baden).
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